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Die steuerfreie Reichsanleihe
Heute Finanzminister-Konferenz in Berlin

TU. Berlin , 7. Mai . Heber die neue, vom Reichssinanz-
"minister angekündigte bOOMilltone n-R eichsanleihe
sind, wie verlautet , mit den Banken noch keine Verhand¬
lungen geführt worden. Heute werden die Finanzminister'
der Länder in Berlin zusammentreffen, um die Modalitäten
der Anleihe mit dem Reichsfinanzminister zu besprechen und
morgen dürfte sich der Reichsrat damit befassen. Erft bann
werden die Verhandlungen mit den Banken ausgenommen
werden. Ein Berliner Mittagsblatt spricht von einem Em-
missionskurs  von S8—IM v. H. und einer effektiven
Verzinsung  von etwa 8ZL v. H. bei einem Nominal-
zinsfuß von voraussichtlich7 v. H.

Es ist selbstverständlich, daß eine genaue Berechnung der
effektiven Verzinsung nicht möglich ist, da die in Aussicht
genommenen Steuererleichterungen  die jeweiligen
Anleihczeichner nach deren eigenen Kapitalverhältnissen völ¬
lig verschieden treffen würden. Außerdem stehen auch der
Termin der Zurückzahlung und der Zurückzahlungskurs noch
nicht fest. Man wird also erst die Anleihemo-dalitäten ab-
warten müssen, wenngleich die Steuererleichterung einen
Anreiz zur Anleihezeichnung bieten dürfte.

Was den Verkauf der tm Reichsbesitz befindlichen 7pro-
zentigen Reichsbahnvorzugsaktien  an di« Spar¬
kassen, Girozentralen , Landes- und Kommunalbanken sowie
an die Träger der Sozialversicherung angeht, so handelt es
sich hier tatsächlich um eine Art innerer Kommer¬
zialisierung.  Zu Bedenken glaubt man jedoch hierbei
keinen Anlaß zu haben, da sich das Reich bas Stimmrecht
gesichert hat und nur Zertifikate im Innern des Landes
aus gibt.

Sparkaffe und Neichsbahnvorzugsaktie»
Nachdem das Neichsfinanzministerinm mit eingehenden

Vorschlägen für die Konsolidierung des Kassenbedarfs her¬
ausgekommen ist, haben in den zunächst beteiligten Kreisen
die Beratungen über die zu erwartenden Trans¬
aktionen  eingesetzt. Von besonderer Bedeutung sind die
Absichten des Reichs für die Sparkassen,  die neben der
Sozialversicherung in erster Linie dazu beitragen sollen,
7prozentige Reichsbahnvorzugsaktien bzw. deren Zertifikate
aufzunehmen. Wie der D. H. D. meldet, findet der Plan
des ReichsfinanzminsterinmS bei den Sparkaffen eine gün¬
stige Aufnahme.  Die Sparkassen stellen ihre Organi¬

sation -em Reich angesichts seiner gegenwärtige« Kaffenlage
bereitwillig zur Verfügung und glaube», daß der auf die
Sparkaffe« entfallend« Betrag an Reichsbahnvorzngsaktie«
von diese« restlos «ntergebracht werden kan«, wenn auch viel¬
leicht nicht sofort, so doch sicherlich tm Lauf der Zeit. Außer
der Uebernahme der Reichsbahnvorzugsaktien dürfte auch
eine Beteiligung an der neuen Reichsanleihe
für die Sparkassen in Frage kommen.

*

Reform der Arbeitslosenversicherung
Das Reichskabinett plant eia Gosort-Programm zur

Abstellung der Mißstäude.
TU. Berlin , 7. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Das

Reichskabinett beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung
mit der Frage der Einführung von Reformen auf
dem Gebiet der Arbeitslosenversicherung.
Es wurde , dabei die Abstellung der Uebelstände ins Auge
gefaßt, die sich in der Praxis seit Inkrafttreten - er Arbeits¬
losenversicherungherausgestellt haben. Hierbei wurde jedoch
festgestellt, daß es mit der Beseitigung dieser Unzuträglich¬
keiten allein nicht sein Bewenden haben kann. Die Fi¬
nanzlage des Reichs ist so ernst , daß die In¬
anspruchnahme von öffentlichen Mitteln im
bisherigen Ausmaß vollkommen unmöglich
i st, und sich über die schon im Haushalt bereitgestellten Mit¬
tel hinaus nur im Fall ganz außergewöhnlicher Ereignisse
rechtfertigen läßt . Das Reichskabinett war daher der Mei¬
nung, daß eine Aenderung der Arbeitslosenversicherung
auch aus die Finanzlage des Reichs Rücksicht nehmen muß.
Die Reichsregierung wirb in Form eines Gesetzent¬
wurfs ein Sofort . Programm  über die Abstel¬
lung von Mißständen auf dem Gebiet der Arbeitslosenver¬
sicherung aufstellen und außerdem einen Ausschuß von
Sachverständigen  einsetzen, mit dem in größter Be¬
schleunigung Richtlinien für eine Umgestaltung des Ar-
beitslosenversicherungsgesetzeserörtert werden sollen.

Der Beschluß der Reichsregierung über die Reform der
Arbeitslosenversicherung wird wegen der großen Miß¬
bräuche, die im Lauf der Fahre mit der Versicherung ge¬
trieben worden sind, von den Berliner Blättern allge¬
mein begrüßt.  Es wird auch darauf hingewiesen, daß
es nötig ist, die Reform so schnell wie möglich durchzu¬
führen.

Die deutschen Vorbedingungen
Transserschutz, Aufbringungsschutz

und Revisionsklausel
TU. Paris , 7. Mai . Die deutschen Vorbedingungen

für die Annahme des Uoung-Vorschlages sind in der Nacht
zum Montag um 1 Uhr fertiggestellt worden und Montag
früh durch Dr . Schacht Owen Aoung überreicht worden. Sie
sollen als Grundlage für die weiteren BesprechungenUoungs
mit den alliierten Vertretern dienen. Es steht in ihnen nichts,
was nicht bisher in den Verhandlungen zwischen den Ab-
ordnungen besprochen wurde. Die Bedingungen sind aus¬
schließlich, wie besonders betont werden muß, wirtschaft¬
licher  Art . Tie amerikanische Abordnung hat auch durch
den Mund Owen Aoungs bereits mitgetetlt, daß sie deren
Annahme für angebracht erachtet.

Die deutschen Sachverständigen sehen sich gezwungen, wenn
sie von den Zahlen abweichen, die sie wirtschaftlich allein ver¬
treten zu können glaubten, in ihren Bedingungen Schutz¬
maßnahmen zu verlangen, die nicht nur für den Schuldner,
sondern auch für die Gläubiger in gleichem Maße von Wert
sein müssen Die Auffassung der deutsche« Sachverständigen
ist bekannt. Sie glauben nicht, daß es möglich wäre, ein
wirtschaftlich begründetes Urteil über eine längere Zeit¬
spanne als über zehn Jahre abzugeben. Eine Regelung über
zehn Jahre hinaus ist nichts anderes , als eine Schätzung oder
eine Rücksichtnahmeaus politische Zweckmäßigkeit. Schon
seit mehreren Wochen hat sich gezeigt, daß die Sachverstän-
btgenkonferenz noch rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten
nicht zu einem Ergebnis kommen kann. Es handelt sich
nach dieser Erkenntnis nur noch um die Frage , in welchem
Ausmaße die Sachverständigen auf politische Zweckmäßigkeit
Rücksicht nehmen sollten.

Sowohl für die Mitglieder des Sachverständigenausschns-
ses, als auch für den Schuldner muß die Möglichkeit bestehen,
die jetzt in Ausarbeitung befindliche Regelung einer neuen
Betrachtung zu unterziehen, wenn sich mit den Jahren er¬
geben sollte, daß die Ausführung des neuen Zahlungsplanes
nicht möglich ist. Es handelt sich hierbei um eine Art Ne-
visionsklauscl, die aus Antrag des Reiches eine neue Schät¬
zung der deutsche« Leistungsfähigkeiten auSlöse« muß. Es

dürfte dabei wohl ein auf zwei Jahre berechnetes Transfer-
Moratorium vorgesehen fein, das notwendigenfalls anch da¬
durch ergänzt wird, daß die innere Aufbringung der Kriegs¬
entschädigung für eine gewisse Zeit eingestellt werde« könnte
Unter keinen Umständen kommt dabei, wie dies im DaweS-
plan der Fall war , eine Schätzung der Leistungsfähigkeit auf
Grund eines Wohlstandsschlüsselsin Frage . Diese Revi-
sionsklausel dürfte für Sie Anwendung des zukünftigen
Aoungplanes von besonderer Bedeutung sein.

Die Entscheidungwird bekanntlich erst nach der Rückkehr
des französischen HauptsachverständigenMoreau fallen, der
heute früh in Paris zurückerwartet wirb. Bis dahin wird
Zurückhaltung notwendig sein. In diesem Augenblick, in
dem die Verhandlungen völlig in der Schwebe sind und sich
das Ergebnis nicht vorhersehen lassen kan», ist weder für
oberflächlichen Optimismus noch für Pessimismus Raum.

Der Zahlungsplan Owen NonngS

Bet dem sogenannten Uoung-Vorschlag, der zurzeit als
Unterlage für die Verhandlungen der Sachverständigen
dient und zu dem Deutschland bereits seine Zustimmung am
Samstag gegeben hat, handelt eS sich um keine Denkschrift,
sondern um eine tabellarische Aufstellung einer
Zahlenreihe,  der ein Verteilungsschlüssel für die Gläu-
bigermächte beigesngt ist. Der Vorschlag Uoungs geht von
folgenden Jahresraten  aus : Die dentschen Zahlnngen
sollen mit 1675 Millionen Mark beginnen «nd jährlich «m
je 25 Millionen ansteigen Im Lanfe der 87 Jahre werden
sie einen Durchschnitt von 1980 Millionen ergeben. Ein Teil
dieser Zahlungen ist transserungeschiitzt. Das geometrische
Mittel der ersten 10 Jahre beläuft sich auf 1780 bis 1787.
Der Zinsend , enst für  die Dawesanleihe ist hierbei nicht
einbegriffen. Falls man ihn hinzurechnet, ergibt sich ein
Jahresdurchschnitt während der ersten S7 Jahre von 2019
Millionen , während die Gläubiger einen geometrischen Jah¬
resdurchschnitt von 2189 in ihrer bekannten Denkschrift auf
der Grundlage von 5^ v. H. gefordert hatten. Es fehlten
jedoch bei dieser Forderung der Gläubiger die 55 Millionen
für die amerikanischen Bcsatzungskosten, die in den jetzigen
Lvuugvorschlaa ausgenommen sind
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Das Fiasko der Genfer Abrüstungslagung
LU Genf,  7 . Mai . Die k. Tagung des vorbereitenden

Abrüstungsausschusses ist gestern abgeschloffen und aus « »»
bestimmte Zeit vertagt  worden . Die Eiuberusuur
des Ausschussesz« seiner nächsten Tagung , die jedoch nicht
vor der Vollversammlung des Völkerbunlws im September
stattfindcn wird, ist dem Präsidenten des Ausschusses über,
lasse» worden. Der Ausschuß wird erst dann wieder zusam»
meutreteu, weu» die fünf großen Seemächte dem Präsiden¬
ten Mitteilung von einer erfolgte« Einigung in den
Flottenverhandlungen  gemacht haben werden.

Ueber das Ergebnis der Tagung können vom dentschen
Standpunkt aus folgende Feststellungen gemacht werden:

Di« deutsche Regierung hat in den bisherigen Verhand¬
lungen die Forderung vertreten , daß folgende vier Katego.
rien der Landrüstungen tu einem Abrüstungsabkommen
herabgesetzt  werden müßten:

1. Effektive TrnppcnbestSnde; 2. die gesamten ausgebilde.
te» Reserven: 8. das im aktiven Dieust verwandte Kriegs¬
material : 4. das gesamte lagernde ergänzungösähige Kriegs¬
material.

Der Abrüstungsausschuß hat nun in dem Konventtons¬
entwurf , dessen-weite Lesung zum größten Teil abgeschlof.
sen wurde und die die Grundlage für die Arbeiten der koin»
menden Abrüstungskonferenz bilden soll, lediglich die
Festsetzung von Höchstzisfern für die unter
den Fahnen stehenden Truppen in Aussich*
genommen.  Dagegen sind in dem Abkommen überhaupt
nicht berücksichtigt worden die gesamten militärisch ansgcbil-
deten, jederzeit mobilisierbaren Reserven, die Festsetzung
der jährlich einzuberufenden Kontingente, die jährliche
Dtenftdauer , ferner das gesamte lagernde Kriegsmaterial.
Damit sind die Voraussetzungen für einen An¬
griffskrieg unverändert bestehen gelassen
worden.  Ebenso hat der Ausschuß di« Unterscheidung
-wischen ziviler und militärischer Lustschiffahrt abgclclint
und damit auch die Luftwafse als Hauptan.
grtffswaffe unbeschränkt  gelassen.

Ruhe in Berlin
Aufhebung der Polizeimaßnahme « in de» Aufruhrgebieten.

TU Berlin , 7. Mai . Der Polizeipräsident teilt amtlich
mit: Nachdem in den bisherigen beiden Unrnhezentren
Neukölln und Wedding  die Ruhe seit 48 bzw. 60
Stunden keine nennenswerten Störungen mehr erfahren
hat, hat der Polizeipräsident die für die beiden Gebiete er.
lassenen Sperrvorfchristen aufgehoben und die polizeilichen
Maßnahmen rückgängig gemacht. Selbstverständlich sind die
erforderlichen Vorkehrungen getroffen worden, um etwa neu
aufflackernden Unruhen sofort entgegentreten zu können.

Bisher 82 Haftbefehle gegen die Aufrührer.
Dem Vernehmungsrichtcr im Polizeipräsidium sind bis¬

her 85 Personen, die von der Polizei anläßlich der Mai-
unrnhen festgeuommcn worden waren , unter dem Verdacht
der Beteiligung vorgcsiihrt worden. Ter Vernehmnngs-
rlchtcr hat gegen 32 der Vorgeführten Haftbefehle wegen
Verdachts des Aufruhrs , Landfriedensbrnch und des Wi¬
derstandes gegen die Staatsgeivalt erlasse».



Deutschlands Protest in Genf
In der Protesterklärung , die Graf Bernstorff  namens

der Reichsregierung auf der Tagung der vorl. Abrüstungs¬
konferenz abgab, führte er u. a. folgendes aus:

»Ich habe seit Jahr und Tag in ehrlicher Ueberzeugung
und mit allen Kräften in der Kommission mitgearbeitet und
die Verantwortung für ihre Arbeiten geteilt. Meine Re¬
gierung hat aber nie einen Zweifel darüber gelassen — ich
erinnere an die Rede des Reichskanzlers bei der letzten
Bundesversammlung , wie an meine wiederholten Erklärun¬
gen vor dieser Kommission—, daß sie eine Lösung ohne Er¬
fassung aller Rüstungsfaktoren und ohne fühlbare Vermin-
derung der noch vorhandenen übermäßigen Rüstungen nicht
annehmen kann, denn sie entspräche nicht dem Grundgedan¬
ken des Paktes und der Verträge . Ich sehe mich daher ge¬
nötigt, abznrücken von dem Programm , das die Mehrheit
der Kommission hier aufgestellt hat und ihr von jetzt ab
volle Verantwortung für die Vorbereitung der Konferenz,
wie sie sich jetzt abzeichnet, zu überlaffen.

Ich lehne es ab, das jetzige Verhältnis - er Mehrheit - er
Kommission in der Frag « der Landabrüstung als letztes
Wort der hier vertretenen Regierungen und der Regierun¬
gen, die an den Arbeiten nicht teilgenommen haben, aber auf
die Konferenz Delegierte entsandten, anzunehmen. Angesichts
der Lage appelliere ich an alle dies« Regierungen : Mögen sie
bis zum Tage des Zusammentritts - er Abrüstungskonferenz
ihre Delegierten mit anderen Weisungen versehen, als eS
divsmal geschehen ist und -war mit Weisungen, die wirklich
dem Ziel der künftigen Konferenz entsprechen, das wir unter
keinen Umständen aus den Augen verlieren dürfen, nämlich
eine tatsächliche Herabsetzung der Rüstungen."

Die Protesterklärung der deutschen Regierung , di« Graf
Bernstorff im Abrüstungsausschuß gegen die Entschließung
in der Frage beS Kriegsmaterials abgegeben hat, hat für
die deutsche Abordnung eine grundsätzlichneue Lage  ge¬
schaffen, aus der jetzt die unvermeidlichen Folgen gezogen
werden müssen. Man hält es in den Kreisen der anderen
Abordnungen für eine selbstverständlich« und normale Folge,
daß die deutsche Regierung sich jetzt von den weiteren Ar¬
beite» des Abrüstungsausschusses bis zur Einberufung der
allgemeinen Abrüstungskonferenz fernhält . Allgemein ist der
überaus vorsichtige Charakter der Erklärung der deutschen
Regierung aufgefallen.

Nach den Berliner Unruhen
Ein ansländischer Journalist getötet.

TU . Berlin , 6. Mat . Der australische Journalist Char¬
les E. Mackay, der sich trotz polizeilicher Verwarnung nach
Beginn der Sperrzeit in das Aufruhrgebtet begeben hatte,
ist dortselbst erschossen worden. Vom britischen Auswärti¬
gen Amt sind die notwendigen Schritte für die Klärung
der Angelegenheit eingeleitet worden. Es handelt sich hier¬
bei lediglich um die Aufklärung - es Falles und nicht etwa
um einen Protestschritt. Alle Berliner Privatberichte stim¬
men darin überein, daß Mackay trotz der Warnungen von
Poltzeioffizieren sich auf eigene Verantwortung in die Ge.
fahrenzone begab.
Eine Mnnitlonskiste ln der Berliner Stadtbahn gefunden.

Wie ein Berliner Abendblatt meldet, ist in einem Abteil
dritter Klasse des Stadtbahnzuges Halensee-Potsdamer
Bahnhof eine Kiste gefunden worden, die etwa 400 Schuß
Munition enthielt. Von zahlreichen der Gewehrpatronen
waren die Spitzen in der Art der Dnm-Dum-Geschofle ab-
geteilt. Der Inhalt bestand aus 805 Schuß Gewehr, »nd 44
Schuß Pistolenmunition . Der Fund wurde sofort der Po¬
lizei übergeben. _

Streikgefahr bei der Reichsbahn
TU. Berlin , 6. Mat . Der »Montag " meldet über den

Lohnstreit bet der Reichsbahn folgendes: Di« in dem sozia-
listtschen Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands ver¬
einigten Eisenbahnarbeiter haben tu einer Tagung , die am
Sonntag in Leipzig stattsand, wieder einmal «ine Ent¬
schließung  gefaßt , die einen sofortige » Streik
der Eisenbahnarbeiter fordert. Ursprünglich lag in der Ta¬
gung in Leipzig ein Antrag der mitteldeutschen Organisatio¬

Der goldene Mantel.
Roma« von Heinz Welte«.

LomaiuLeait Olxo, Rsrlio V Lü.
llO. Fortsetzung.) l

»Schon zurück, Deuschlin? Was ist eS mit dem Kind?
Es hat geweint ."

Deuschlin wies auf den Arzt. »Gemach, gemach!
Eines nach dem andern. Zuvor begrüße Herrn Doktor
Ulpianus , von dem ich Dir erzählt habe. Er ist unser
Gast heute Abend. Gib ihm daS Patschhändchen, mein
Liebling."

Er legte seine dicke Hand auf ihre Schulter. Sie
tat einen Schritt zur Seite , so daß die Hand abglttt.
Als sie dem Arzt die Hand reichte, um ihn zu begrüße«,
zitterte ihre Stimme.

»Gott grüße Euch, Herr Doktor. Ihr seid ein Weit¬
gereister, doch was ist es mit dem Kätherle? ES hat
geweint ."

Deuschlin lachte. »Geht, so P sie, mein Herzkäserke.
Sie frägt nicht nach Euch, nicht nach mir. Sie frägt
nur nach dem Kinde. Sie möchte den ganzen Tag mit
Kindern sein und hat doch selbst kein eigenes. Aber WaS
nicht ist, waS nicht ist - Gelt , Herzkäferlek" Sr
schnalzte mit der Zunge und fuhr mit der Hand «ach
ihrem Gesicht.

Sie wandte erblassend de« Kops und blickte ,wie
Hilfe suchend, auf den Arzt, der noch immer stayd und
sie anschaute und kein Wort zur Begrüßung fand. Ihr
Anblick hatte ihn überrascht. Das war daS Weib des
dtcken Deuschlin? Gott und alle Heiligen ! Wie schön,
wie wunderbar schön war sie! Das war di« Ptrkhetmertn?
Endlich riß er sich zusammen.

„Verzeiht ! Das Kind. Ihr fraat nach dem Kinde?
Dem Kinde fehlt nichts. Kennt Ihr es vielleicht?"

nen vor, in der der sofortige Eintritt in den Streik ge-
fordert wurde. Nach langer Debatte hat man eine Entschlie¬
ßung angenommen, in der eine sofortige Aufbesserung der
Löhne gefordert und sestgestcllt wird, daß alle Bemühungen,
auf friedlichem Weg zu einem Erfolg zu gelangen, bisher
vergeblich gewesen seien. Die Hauptverwaltung der Deut-
schen Reichsbahn habe durch die Ablehnung der Forderung
die Lage verschärft und die Eisen-bahnarbeiter provoziert.
Der Vorstand ist ermächtigt, mit den übrigen beteiligten
Organisationen den Streik zu proklamieren.

Mit dieser Entschließung der sozialistischen Eisenbahn¬
arbeiter ist die letzte Möglichkeit zur Verhinderung des
Streiks der Eisenbahnarbeiter nur noch dadurch gegeben,
daß noch einmal mit den Vorstände» der übrigen Eisen¬
bahnergewerkschaftenFühlung genommen werden soll. Diese
Verhandlungen sollen heute in Berlin stattfinben. Außer-
dem müssen die Spitzengewerkschaften noch einmal befragt
werben. Die Gefahr eines Eisenbahnerstreiks ist jetzt aber
sehr nahegerückt."

Kleine politische Nachrichten
DaS Branntweinmonopolgesetz. Im Steuerausfchuß des

Reichstages wurde letzt« Woche di« Abstimmung über das
Branntweinmonopolgesetz vorgenommen. Das Gesetz als
solches fand mit den Stimmen der Koalitionspartvien in der
Fassung Annahme, die es durch dt« Anträge der Regierungs¬
parteien erhalten hatte. Es wird demnach ein Uebernahme-
preis für den ablieferungsfähigen Branntwein von durch,
schnitttich 1,75 RM . je Liter reinen Alkohol gewährleistet.
Für Edelbranntwein aus Kleinbrennereieu wird die bishe¬
rige Steuervergünstigung gewährleistet.

Stresemann über das Bernfsbeamtentnm . Im Reichs¬
beamtenausschuß der Deutschen Bolkspartei nahm u. a. der
Parteiführer Dr . Stresemann  das Wort. Er verwies
auf die angespannte Kaffenlage des Reiches, die die Auf¬
legung neuer Reichsanleihen notwendig mache. Die wirk¬
liche Lage werde dadurch mehr gekennzeichnet als durch Ver¬
öffentlichungen des Reparationsagenten . In dieser Si¬
tuation sei der kommunistische Vorstoß im Innern gekom¬
men, der keineswegs örtlicher Art gewesen sei. Es habe
sich wieder einmal die Berechtigung des Wortes erwiesen,
baß ein Staat nicht bestehen könne, der nicht einen gesunde»
Stand habe, der zwischen dem Großkapital auf der einen
und den proletarisierte « Massen auf der anderen Seite ver¬
mittle. Deshalb sei es unbedingt notwendig, daß das Be¬
rufsbeamtentum erhalten werde.

Bundeskanzler Steernwitz an Reichskanzler Müller.
Bundeskanzler Steernwitz hat an Reichskanzler Müller «in
Telegramm gerichtet, in dem er neben den aufrichtigsten
Grüßen dem Reichskanzler die Versicherung entbietet, baß
ihm die treueste Pflege der brüderlichen Freundschaft zwi¬
schen Oesterreich und dem Deutschen Reiche stets ganz be¬
sonders am Herzen liegen werde. «

Deutsche Entschädigungszahlung an eine französische
Eisenbahngesellschaft. Wie die Pariser Finanzzeitschrift „La
Situation " zu berichten weiß, hat das gemischte deutsch-
französische Schiedsgericht der französischen Nord-Eisenbahn-
gesellschast eine Entschädigung von 62 699 872 Franken zu¬
erkannt, die der deutsche Staat der Gesellschaft als Ersatz
für die während des Krieges ausgefallenen Einnahme» im
norbfranzösisch-belgischen Gebiet z« zahlen hat.

Waldbrand in Westfalen
SSO Morgen Wal- vernichtet.

TU. Hage«, 6. Mai . In dem zum Landkreis Hagen gehö¬
renden Amt Breckerfeld entstand am Sonntag bei der Sta¬
tion Prioret ein Waldbranb, der bet dem herrschenden star¬
ken Wind rasend schnell um sich griff. Die Hagener BerufS-
fewerwehr, das Ueberfallkommando der Schutzpolizei und
sämtliche Freiwilligen Feuerwehren der umliegenden Ort¬
schaften mußten zur Hilfe gerufen werden. Da der Wind das
Feuer auf die Orte Priorei und Dahl zutrieb, wurde daS
Reichswehrkommando Münster telefonisch gebeten, zwei
Kommandos Reichswehr auf Anruf in Alarmbereitschaft zu
hatte». Günstig« Wafferverhältnifl« machten es möglich, daS
Feuerreihe 75 Meter vor der Häuserreihe von Priorei abzu¬

Jakobe« nickte. , S ' ist des Böheim Kätherle, mein
Patenkind. Gelt ! Du kennst mich auch, Kätht?"

Das Kind schmiegte sich an sie.
»Mei« Bärbele ! Der garstige Gutta» hat «S tot¬

gebissen. Mein Bärbel« !"
Jacobe « faßte eS bet de« Händchen. »Go ? Der

Sultan ist es gewesen? Aber hat daS Kätherle de»
Sultan leicht gefoppt «nd ist er bös worben?"

Sie hielt daS Kind an der Rechten «nd schritt mit
chm vor den Männern her. Deuschlin lachte verstohlen.
»Habt Ihr gesehen, Doktor? Sie tst ganz rot geworden,
als ich von de« Kindern sprach, die wir «och einmal
kriegen werden. Z» Hans« ist sie eine so verliebte Satze,
daß man eS kaum glaube» möchte."

»Glaub es auch nicht," dachte Ulptanw», aber er
sprach es nicht aus. Wie ein Rausch war es über ch«
gekommen, in dem der Haß «nd die Verachtung nnter-
ging, die er für sw empfunden, noch bevor er ste gekannt
hatte. DaS war die Jacobe« Deuschlin! DaS war dte
Pirkheimertn? — -

Deuschlin wies mit de« Daumen nach vor«.
»Seht , wie sie ihn herzt, den Fratzen, den schmutzigen.

Mein Gusto tst solch Schretteusel just nicht."
Ulpianus blickte auf die vor ihm Schreitend«. »Frau

Jacobe« tut recht, Kinder bringe« die Sonne in unser
Leben."

Jacobe « wandte sich; fl« hatte, wiewohl dem Kind«
lauschend, das eifrig auf sie etnredete, die Worte des
Doktors gehört. »DaS habt Ihr schön gesagt."

Dann wandte ste sich wieder der Kleine« zu. »Aber
das mit dem Sultan tst eine böse Geschichte, Kätht.
Wie wollen wir ste wieder gut machen?"

Deuschlin griff in sein« Börse. »Hier ist ein Dick¬
taler, den will ich dran geben. Ist eS genug, du Kröte?"

Das Kind steckte den Finger in den Mund und schaute
aut das Geld« ohne eS zu berühre«. Ulpianus wollte heljeN.

riegeln , so daß die Abberufung der Reichswehr nicht zu er¬
folgen brauchte. Gegen 20 Uhr war der Brand gelöscht. Der
angerichtete Schaden ist sehr groß. Ungefähr SSO Morgen
Wald sind dem Feuer zum Opfer gefallen.

Aus aller Welt
Ein Auto «nter der Lokomotive

Auf der Bahnstrecke Oberroden—Frankfurt a. M. wurde
in der Nacht zum Sonntag ein mit acht Personen besetztes
Auto von einer Lokomotive erfaßt. Von den Insassen wnr-
den drei getütet, drei schwer verletzt und zwei leichter ver-
letzt. Das Auto gehörte dem ISjäHrigen Chauffeur Klemm
aus Heusenstamm, der mit vier jungen Mädchen aus Dietzen¬
bach und drei Freunden eine Vergnügungsfahrt nach dem
Ausflugsort Dreieichenhain unternommen hatte. Nach Aus-
sagen von Augenzeugen des furchtbaren Unglücks soll der
Lokomotivführer anhaltend deutliche Signale gegeben ha,
ben, die aber von dem Chauffeur des sehr rasch fahrenden
Autos überhört wurden.

Der Haftbefehl gegen Graf Christian zu Stolberg
aufgehoben

Der erste Strafsenat des Oberlandesgerichts Breslau hat
den gegen den Grafen Christian zu Stolberg bestehende«
Haftbefehl des Amtsgerichts Hirschberg sowie den die Haft¬
fortdauer anordnenden Beschluß des Untersuchungsrichters
vom Landgericht Hirschberg aufgehoben, da bringender Tat¬
verdacht eines Verbrechens zurzeit nicht vorliege und der
bringende Tatverdacht der fahrlässigen Tötung Fluchtver¬
dacht nicht rechtfertige.

Ei« Klein-Luftschiff.
Di« Raab-Katzenstein-Werke in Kassel haben ein Klein»

luftschiff R.K. 27 erbaut , welches letzte Woche einen kurzen,
zufriedenstellenden Probeflng ausführte . Di« Führer und
die anwesenden Fachleute waren mit dem Verlauf der Fahrt
sehr zufrieden. Wettere Probefahrten und di« von der Be¬
hörde vorgeschriebene Abnahmefahrt sollen nach Abstellung
einiger Mängel erfolgen. Wenn dabei kein« größeren
Schwierigkeiten eintreten , soll bereits am nächsten Sonn¬
tag früh das Luftschiff zu einem Flugtag nach Frankfurt
a. M. aufsteigen. Bedauerlicherweise ist inzwischen das Luft¬
schiff, als es auf dem Flugplatz Waldau verankert lag, be.
schäÄgt worden. Während das Wetter der vorangegange¬
nen Tag« di« Arbeiten am Luftschiff und di« ersten Fahrten
äußerst begünstigte, hatte sich in der Nacht zum Sonntag ei»
heftiger Südwind erhoben, der das wenig bewachte Schiff
heftig hin und her warf. Als gegen Mittag auch Böen auf¬
traten , die das Schiff vom Boden abhoben und mit großer
Wucht wieder auf den Boden warfen, sah man sich gezwun-
gen, das Schiff zu entleeren. Infolge des heftigen Stur¬
mes wurde dabei dte Kielspitze abgebrochen und das Leit¬
werk beschädigt.

Das Fernsehen macht Fortschritte
Die Telefunkengeseüschaftführte vor Pressevertretern ei»

neues Modell des Fernsehapparates vor, der erstmals in
unvollkommenerem Zustand auf der vorjährigen Funkaus-
stellung gezeigt worden war.

Im Gegensatz zu der Vorführung des vergangenen Iah-
res ist es jetzt möglich, nicht nur vorher durch Film auf¬
genommene bewegte Darstellungen zu senden und zu emp¬
fangen, sondern es ist jetzt auch gelungen, durch Einführung
des im Seudeapparat rotierenden Weillerschen Spiegelkran¬
zes mit Hilfe örtlich rasch wechselnder Beleuchtung des Ob¬
jektes sich bewegende Personen unmittelbar im Fernbild
festzuhallen. Di« Lichtreflexe des Sptegelkranzes werbe«
auf eine Photozelle gelenkt, die die Helligkeitswerte für die
Fernübertragnng in Stromwerte übersetzt. Die Fernseh¬
apparat «« eignet sich auch für Rundfunkverbreitung , soweit
es sich um Wellen unter 300 Meter , am zweckmäßigsten um
eine Welle von etwa SO Metern handelt. Das auf einer
Mattscheibe auf 3V Zentimetern erscheinende Bild der Emp-
fangsseite wird durch einen jeden Punkt der Mattscheibe
ISmal in der Sekunde treffenden Lichtstrom mit der vom
Sender bestimmten Helligkeit getroffen. So entsteht ein
bauernder Gestchtseindruck, der alle Bewegungen des Ob¬
jektes deutlich wiedergibt.

»DaS ist nun bei«. DaS hebst fein auf und wenn der
Bot ' mitderReichszeitnng auf Nürnberg fährt, gibst es ihr«
mit. Dann bringt er dir vom Schnitzelmann eine feinere
Docke mit, ein« Docke mü roten Backen, mit flachsene»
Haaren und mit gläsernen Augen. Magst eine solche?"

DaS Kätherle schüttelte den Kopf. »DaS Bärbel- -
mag ich. Und der Sultan hat's totgebissen."

Jacobea schob mit einer sanften Bewegung die Hand
Deuschlins zurück. »Steck Dein Geld wieder ein, Deuschlinl
Dte Docke war eine ledige. Die kannst nimmer kaufen."

Jacobea blieb ernst. »Ja , ledig war ste. Das Kätherle
hat ste selbst gemacht, da ist sie ledig geworden. So etwa-
kann man nicht kaufen. Aber wir wollen eine neue Docke
machen, gerade solch eine, als das Bärbel gewesen ist,
gelt Kätherle? Jetzt bring ich dich heim und da schläfst
gut aus. Und morgen auf die Früh kommst zu mir,
da wird das Bärbele wieder ledig werden. Und dann
machen wir ihr et« neues feines Gewand mit Spitzen
«nd Nesteln und etntz große Schaube."

Strahlende » Auges lief das Sind neben ihr. Ulpt-
anus schaute ans die schlanke, mädchenhaft biegsame
Gestatt der junge« Fra» «nd lauschte ihrer Stimm - ,
in der Glocke» Sangen. Heilig« Jungfrau , wie schön,
wie wunderbar schön war ste!

»Ist et» Jammer , daß wir kein eigenes haben,"
begann Deuschlin von neuem, »tst «in Jammer . Ich
mag sie zwar nicht, die Nein« schreiende Gesellschaft.
Sie nehmen dem Haus viel von seinem Frieden und
ich will meine Ruh. Aber der Jacobea wär gut, wenn
sie eins hält. Sie versteht sich auf daS Kroppzeug.
Euer Aollega, der Mediztnalrat Simon hat auf ihr
Bitten im Brechhause vor einem Jahre eine Kammer
bestimmt, in der kranke Kinder gepflegt werden. Bei
denen ist sie jeden Tag etliche Stimden . Auch heul ist
ste schon dagewejen, kaum, daß sie angekommen ist."

(Fortsetzung folgte ^



Hauptversammlung
der Württ. Landwirtschaftskammer

Im Sitzungssaal der früheren Ersten Kammer in Stutt¬
gart wurde die 31. Haupttagung der Württ . Landwirtschafts-
kamwer durch de« Präsidenten der Kammer, Adorno,
mit einer Ansprache eröffnet, in der er u. a. ausführte : Noch
heute liegen ungezählte Tausende Zentner unverkauften Ge¬
treides der letzten Ernte auf den Böden und viele Land¬
wirte wissen nicht, wie sie die immer größeren finanziellen
Verpflichtungen auslösen sollen. Aus den vielen Verspre¬
chungen der Steuererleichterung , eines verbesserten Schutz¬
zolles, einer Kapitalverbilligung , einer gesicherten Absatz¬
förderung usw. ist leider sehr wenig übrig geblieben. Was
hat andererseits dagegen die Landwirtschaft geleistet? Eine
große Anzahl von Betrieben hat trotz der Ungunst der Zei¬
ten ihre Betriebe umgestellt, ist dem Rufe der Zeit nach Ra-
tionalisierung und Standardisierung gefolgt, hat die Pro¬
duktion erhöht und trotzdem steht sie.fast überall Enttäuschun¬
gen, schlecht bezahlte, teilweise ruinöse Preise,' noch immer
steigt die Flut infolge der Einfuhr überschüssiger Agrar-
Produkte aus dem Ausland . Unglaublich klingt es, daß 1938
bzw. in den letzten drei Jahren durchschnittlich wieder vier
Milliarden für landwirtschaftlicheAuslanüsbezüge aus un¬
serem bedrängten Vaterland abwanüern. Das große Pu¬
blikum hat immer noch nicht begriffen, daß es dadurch nicht
nur die Landwirtschaft, sondern allmählich auch die anderen
Schwesterberufe zum Erliegen bringt . Naturgemäß wird
auch die Verschuldung der deutschen Landwirtschaft immer
größer, man schätzt solche auf 12,8 Milliarden Mark, zu denen
die Rentenbankschulden mit 2 Milliarden hinzukommen, zu¬
sammen also 14ch Milliarden . Die sogenannte Preisschere
ist und bleibt weiter zuungunsten der deutsche» Landwirt¬
schaft gegenüber allen Bedarfsartikeln geöffnet, und die Aus¬
sicht auf Besserung ist sehr gering. Es ist »achgvwiesen, daß
Deutschland aus eigener Scholle sein Volk ernähren könnte,
wenn es durch Zoll- und andere Maßnahmen besser gegen die
unnötige Einfuhr von Agrarprodukten geschützt würde. Be¬
sonders erfreulich und vielsagend ist die Stellung unserer
Bankwelt, die sich in ihren jüngste» Jahresberichte « diese
gleiche Anschauung zu eigen gemacht hat. Mögen die ver¬
antwortlichen Führer unserer Wirtschaft in Reich und Län¬
dern, aber auch unsere vrantwortlichen Parlamentarier Sorg«

tragen, daß mau den Belangen der Landwirtschaft gerecht
wird, ehe es zu spät ist.

Minister Beyerle  versicherte, daß er die Bestrebun¬
gen und Bedürfnisse der Landwirtschaft mit besonders of¬
fenem Auge und warmem Herzen verfolge. Er sei durch¬
drungen von der Notwendigkeit der Erhaltung des Nähr¬
standes, aus volkswirtschaftlichenund nationalen Gründen.
Der Minister versicherte, daß, solange er für das Wirtschafts¬
ministerium verantwortlich zeichne, es sein ernstes Bestreben
sein werde, die Belange der Landwirtschaft ihrer Lage und
ihrer Bedeutung entsprechend zu wahren.

Die Tagesordnung der Sitzung begann mit Neuwah¬
len.  Zunächst wurde Landcsökonomierat Gräter , Weins¬
berg, zugewählt. Die Wahl des 1. Vorsitzendenfiel beinahe
einstimmig auf den seitherigen Präsidenten Adorno, Kalten¬
berg. Als stellvertretender Vorsitzender wurde ebenfalls
wiedergcwählt Reichstagsabgeordneter Dingler,  Calw.
In den Vorstand wurden gewühlt die bisherigen Mitglieder:
Herrmann , Gutsbesitzer in Vlaufelden : Maunz, Schultheiß
a. D. in Altheim- Melchinger, Landwirt in Unterensingen-
Vogt, Oekonomierat in Gochsen- Zeiner, Oekonomierat in
Neuhaus . Als Arbeitervertreter : Brodbeck, Oberschäfer in
Hohenheim- Oesterlen, Farrenwärter in Unterjettingen.
Ferner fand die Wahl der stellvertretenden Vorstandsmit¬
glieder und eine Ergänzungswahl verschiedener Ausschüsse
statt.

Der Direktor der Landwirtschaftskammer, Dr . Ströbel,
erstattete hierauf den Geschäftsbericht für  1928 und
berichtete in Verbindung damit auch über die Rechnungs-
ergebniffe für 1927/28, sowie über den Haushaltplan für
1929. Der letztere schließt in Einnahmen und Ausgaben ab
mit 912 390 Mk. gegenüber 897 609 Mk. im Vorjahr . Der
Haushaltplan wurde genehmigt. Ebenso wurde dem Rech¬
ner für die Rechnungsergebniffe 1927/28 Entlastung erteilt.
Zum Geschäftsbericht wurde eine

Eutschließnng
angenommen: »Die Hauptversammlung billigt die im Ge¬
schäftsbericht für 1928 aufgeführten bisher eingeleiteten Maß¬
nahmen zur Qualitätsverbesserung und Absatzförderung und
hält die kräftige Weiterführung für unerläßlich. Die Reichs-
regterung wird ersucht, diese Maßnahmen durch ausreichende
Reichsbeihilfen zu unterstützen und auch die württembergi-
sche Staatsregierung wirb ersucht, sowohl durch ihre Be¬

hörden, wie in finanzieller Hinsicht, den Bestrebungen aus
Qualitätsverbesserung und Absatzförderung ihre Unter¬
stützung zu gewähren. Eine Beteiligung der Landwirtschafts¬
kammer an vorbildlichen Unternehmungen und eine Unter¬
stützung durch ihre Organe ist erwünscht.

In der Aussprache über den Geschäftsbericht ging Do-
mänepächter Al ding  er , Burgholzhof, eingehend auf die
Maßnahmen für den Absatz von Obst und Gemüse ein. Frei-
Herr v. Stauffenberg,  Rißtissen , wies auf die große
Zersplitterung auf dem Gebiete der Milcherzeugung hin und
wies Wege zur Besserung. In einigen Wochen werde ein
Generalplan zur Rationalisierung auf dem Gebiete der Er-
zeugung von Milch und Milcherzeugnissen in Württemberg
vvrgelegt werden. Domänepächter Adlung,  Sindlingen,
kritisierte das Verhalten der Landwirte beim Viehverkauf.
Die besten Tiere bekommen die Händler, den Nest die Ge-
nosscnschaften. Dadurch müssen letztere zu Preisdrüclern
werden. Gutsbesitzer Dr . Franck,  Oberlimpurg , sprach sich
für eine Verkürzung des Weges zwischen Erzeuger und Ver¬
braucher.aus , indem die landwirtschaftlichenAbsatz-Genossen¬
schaften und die Verbrauchergenossenschaften direkt Zusammen¬
arbeiten. Domäncpächter Hege,  Hohcbuch, betonte die Wich¬
tigkeit der organisierten Marktbeobachtungen.

_ «Schluß folgt.)
Die Stützung der deutschen Luftfahrt

TU. Berlin , 4. Mat . Ueber die Ergebnisse der Bespre¬
chungen zwischen deu.- Reichsverkehrsmintster, dem Reichs¬
finanzminister und dem Sachverständigen der Regierungs¬
parteien über die Stützung der deutschen Luftfahrt wird von
unterrichteter Seite bekannt gegeben: Für den Industrie-
titel sind 6,2 Millionen Mark bewilligt worden. Ferner soll
versucht werden der Industrie eine Anleihe in Höhe von
9 Millionen Mark auf 8 Jahre zu verschaffen. Der Luft¬
hansa sind für den Haushalt 3 Millionen bewilligt worden,
ferner eine Abfindungsanleihe in Höhe von 6 Millionen , di«
in drei Jahren abzutragen ist. Die Verzinsung muß die
Lufthansa tragen . Für den Zeppelin sind für das laufende
Jahr 2̂ Millionen Mark bewilligt worden. Daneben ist
Vorsorge getroffen worden für den Fall , baß der Bau des
Luftschiffhafens schon in diesem Jahre begonnen werden soll.
Für die Verkehrsfliegerschule sind 2,3 Millionen Mark ge¬
nehmigt worden.

MöerkiMM.We.B.
Die heurig»

wird am
tzimmelfahrt »fest, de« 9. ds . Ml ».

ausgefiihrt . Der Weg führt durch da» Teinachtal über
Wetkenmiihle, Martinsmoo », Gaugenwald , nach Warth.

Abgang mit Zug 6.42 Uhr morgen« nach Station
Teinach. Zahlreiche Beteiligung ist erwünscht. Rucksack-
Vesper mitnehmen.

Talw , den 6. Mai 1929. Dee Turnrat.

Unerhört billige K « rzrvarerrH
Bus zur Bude SV!

Ass zm Zahrmrill io Lol»I
gegenüb . Biistrerei ».Wirtschaft Niethammer

16 Psg. 109 gute Reißnägel , 199 Stecknadeln
(Glaskopf) 409 Stecknadeln, 76 Nähnadeln , 24Sicher¬
heitsnadeln «Stahl ), 36 Metallhosenknöpfe, 12 Betn-
hosenknöpfe, 12 Patenthosenknöpfe, 36 Druckknöpfe
«rostfrei), 72 Hemdenknöpfe, 5 Fingerhüte «Stahl ),
5 Goldkragenknöpfe, 5 Schleifenkragenknöpfe. 6 Pk.
Haarnadeln , 3 St lein. Zwirn «29 m), 8 Nadel¬
einfädler , 2 Pk. Haken und Aug., 8 Schlüsselringe,
1 Taschenspiegel, 1 Taschenkamm, 1 Kinderlöffel,
1 Schuhlöffel. 1 Kindergeldbeutel. 1 Teeseiher.

28 Psg. 2 Rollen je 209m Maschinenfaden. 2 Rol¬
len Handfaden 8 und 12 zu je 190 m Leinenzwirn.
3 St . la Schürzcnband je 2 m, 48 Perlmutterknöpfe,
4 m Durchziehgummiband, 18 m Durchziehband,1 Taschenspiegelmit großem Kamm, 1 starker Fri¬
sierkamm, 1 P . Manjchettenknöpfe. 6 P . gute Nestel,4 Paket gr. Haarnadeln «Aida), 2 P . Ärmelhalter
«Seide), 1 gr . Haarspange, 48 Leinenknöpfe, 3 Holz-
nadelbchj ges., 2 Rollen Heftfaden «je 20 Gramm ),3 Knäuel Beilaufgarn.

85 Pfg. und verschiedene Preise. 6 St . Kaffeelöf¬
fel 38. 4 St . Eßlöffel 38. 11s Zahnbürste 38,1 Bubi¬
kopfgarnitur (Grifsspiegel mit Kamm) 36. 1 großer
Stellspiegel 88, 1 la Küchenmesser 29, 1 Rest la
Gummtb. 29. 1 pr . großer, gelber Fristerkamm 49.
1 Febermeter «pol. beste Qualität ) 40, 1 Paar I»
Gümmihosenträger 98, 1 Brief Blindennadeln 15,
1 Nolle «699 m) Maschinenfaden «Schradin ) 30. 1
Rolle «899m>Maschinenfaden «6fach Ackermann) 85,
1 Rolle «1900m) Maschinenfaden «4fach Obergarn)
66, 1 Ledergeldbeutel für Damen und Herren 89,
1 Paar gute Sockenhalter 36, 1 Schneidermaß 16.
Ein großer Posten l» Sanitätszahnbürsten St . 35
Pfg. Ein Posten prima Boxkalfgeldbeutel 2 Mk.
und 2,69 Mk In Geldbeuteln eine Riesenauswahl
zu billigsten Preisen . Mein Prinzip ist: Großer
Umsatz, kleiner Nutzen! Achten Sie genau auf rot
ausgehängte Hähne:

Halt ! Hier sind die billigste « Kurz , und
Galanteriewaren von

LWioo Maier,SioiiWt,Bote 50.
Bei Einkauf von 2 Mk . erhalte « Sie ei« Geschenk!

Bitte artsschneiden und mitbringen!

Bestellungen
auf

Kohle»
r« Sommerpreisen «ehme« entgege«

Gebe. Welk , Altburg.
Leleio » Amt Lalu » 1S7.

ko»!' mm stelreo eloe vore,
vooo Mario'»Itl er oicii«lore!
Akren 8i « unk ändern »I Unr äi « Orlgioul-
«koiei » Kerelltiereo relu » Oeiveciievsr «, «ki»
QLÜ vi »cbb »r i»t voll oicbt udkitrbt . llaci aar i

Leib , bellrot , rot , braun kür Locken uncl dlübel
ssükliiioioom»tili kor»«! ob»,' kern»,'»..»MiMoiHir"

»«

» <i°8

8 --8-
G1

Am Mittwoch , den8. ds. Mts .,
vormittags 11 Ahr , bringt Unterzeichneter
Verein bei der Georg Baumaun -Hall«

IM MerksM
zur Versteigerung. Beide Pferde sind komplett
geritten, und gefahren.
Reit - und Fahr - Verein Lalrv.

Am besten, billigsten und
vorteilhaftesten kaust

man seine
SorklMren.Sort-
«öbel,Spott-illld

Sinderwage«
im alten Fachgeschäft bei
Paul Moser

«Frank» Nachf.) hinter
dem Rathau «. Daselbst

werden auch
oll«Repara-
cureno.Kin¬
de«-Wagen,
Korbmöbeln
u Kordwar.

gut und billig ausgesührt

8 omnier-

prossen
auch in d. hartnäckigst. Fäl¬
len, werden in einig. Tagen
»nie «Garantie d.das echt«
nnschädl. Teintoerschöne-
rung»mittel»Ber »««"Stär>
kr L.beseitigt . Keine Schäl-
kur. Pr . r .75. Nur zu
haben bei : Ritterdrogerte

s Bahnhofftr ab « 402.
Lassen Sie bei

Phönix

Schön«

älteste und größte
Spezialwascherei

m

— - ' S
n - . . «

Heute abend
Singstunde
sürMSuner-

Ehor
Präzis . Erschei-

neu erwartet der Ausschuß

Am Mittwoch morgen
von 7 Ah « an kommen
von einer Nelkenzncht
mrhrer« hundert

Mgenelken
auch dichtgefüllt«

NelkenWe
in 4 Sorten . (Neuheit)
kastanienbraun, dunkrlrot,
weiß und stahlblau, sowie

1000 StückSlMM-o.Be-
MikMikbel

sowi» die letzten Anker«
türkheim «,

SteikMitliel.
RosknWle.
ZMorose«,
Hilnteer-M
ZohMisbcc»

Kesotzo hoch und nieder,
s»0M ^ auch Brnnn»

DiloiMooiche»
(Mandeibäumchrn ) all«,
in schönster Auiwahl auf
dem Wochenmarkt vor drr
Ratstube zum Verkauf.

Gut«

Leghühner
(Rhodelünder u . schwär-
»e 31alie ««r ) verkauft

Adolf Müller,
Eisenbahningenieur

Altbur - erftratze.

z-t-Mmer-
WohnW

ür Baumeister b.Bauamt
ür Straßen - u. Wasserbau

für sofort oder 1. Juni ge¬
sucht. Näher » Angebote zu
richten an

Lutz z. La « « .

Stuttgart
Kragen

und Oberhemde«
waschen und bügeln,

sie werden
wie neu

Annahmestelle:
Geschw. Stanger

Sdere « a klstrnste 2»

Oie ickonrlsn Mantel
H LU billigzten Pretzen
T'E - ^ bei "

Verkauf von Handarbeit.
Wie schon mehrmals , findet sich auch beim nach-

sten Krämermarkl in Calw, am 8. Mai , die württ.
Heimatnothitse mit einem Stand ein, aus dem Er-
Zeugnisse ihrer in über 69 Gemeinden des Landes
eingerichteten Heimavbeitsstellen für notleidende,
ältere Frauen angeboten werden. Die aus bestem
Material sorgfältig ausgeführten handgearbeiteten
Häkel- und Strickwaren sind preiswert , dauerhaft
und praktisch, so daß jedem Käufer Gelegenheit ge-'
boten ist, einem für die Altersfürsorge dringend
notwendigen und bei der jetzigen Wirtschaftslage
nur mit Mühe aufrecht zu erhaltenden Hilfswerk
Unterstützung zu gewähren, ohne selbst Einbuße zu
erleiden.

klMMmiaiiiiig
«lliu ttllkei.cmv.

mit 1 Istir Osrsntie,
verkauft kür

Ralurhaar-
Zöpfe

von ^ l4 .— an in all»n
Farben

Frise «» Odermatt

SelseMM
Nnrlrtpl . 46 1. 8t . Seelnr

GebrauchteSofas«Öd8
Polstersessel

orrkauft billig
Fr. Hennefarth.

Ständig «« Lag« (10—15
Stück) in

Sofas
aller Preislage «.

G«br auch 3

LhaiselDWe;
billig ab._

Morgen Mittwoch (Jahr¬
markt) mittags 1 Uhr ver¬
kauft einen guterhaltenen

Eduard Pfrommer,
obere » Lederest ».

voll iiebeiirell
Vom liimmelfslirts-

fest ab kt cler

UM
vieiier

»Mfllet.

Täglich frisch»

Tafelbutter!
5 r. Lamparter

Line» tüchtige»5ahrlk«echl
sucht Moeof ». Rapp « ».

Gebrauchter

Sofa
wird verkauft.
Borstadl »7S. ll . « lock.

Perkauf « »ine älter» gnt«

Nutzkuh
samt Kalk (gewöhnt)

Gottlob Lutz» Gipser
Deckenpsron«.



WMWrvMnb
V. Gautagung

«« 19AI »SreaLeaM.
Freit « , , de« IS. Mai, «achnetttaa» » Uh» :

Gauverfammlrmg
i« Steensaal.

Ma , » » « « d » » « - ;
1. Waldsteuersragen 1928.
2. Die Kontrolle der buchmäßigen Leistung d. Forstbetrieb».
3. Der Waldaufba » in der Nähe von Kurorten.
4. Lichtdilderoortrag.
Samstag,  de« 11. Wal, vor« . 8 Ahr pünktlich

Waldbegang
Abfahrt mit Kraftwagen vom Hotel „Waldeck!*.

Besuch der Privatwaldungen „Solwald * und de»
„Robbrrgwald »»*.

Alle Privatwaldbefitzer«. Waldgemeinde«
werde« höflichft eingelade».

Zclite

Lorsallno
sck >vsrr un6 tarblA

neueste formen unä färben

Hlleinverksuk bei

>Vi!k. Lckäberle
^ und ^lüt ^en

Achtung! Telegrammi Achtung!

Glotzer MW -Mimf
voll Hcoidei md Mttdvsc».

Komme am Mittwoch wieder znm Markt nach
Calw und biete folgendes zu austergewöhnlichbil¬
ligen Preisen an:
3 St . Eiusatzhemben statt SFO nur 3,53 Mk.
3 St . Eiusatzhemben statt 0,5V nur 4,00 Mk.
3 St . Ein atzhemden Mako statt 7FO nur 5,VÜ Mk.
3 St . Eiusatzhemben, 2sädig Mako,

statt 9,00 nur 6,00 Mk.
3 St . Einsatzhemden echt ägyptisch Mako. 3fäüig

statt 11,00 nur 7.00 Mk.
3 St . Herrenhemde« mit Doppelbrust

statt 7,00 nur 4H0 Mk.
3 St . Herrenhemde« mit Doppelbrust, ganz schwere

Ware statt 9,00 nur 6,00 Mk.
3 St . Herrenunterhojen statt 5,00 nur 8,00 Mk.
2 St Herreuunterhoieu wollgem.

statt 6ch0 nur 4.00 Mk.
3 St . Herreriunterheseu 2fäd. Mako

statt 8,00 nur 5,00 Mk.
3 St . Damenhcmde«, Halbärmel

statt OchO nur 4F0 Mk.
3 St . Damenhcmden, Achselschlust

statt 6.00 nur 4,00 Mk.
2 St . Damenhemden. 2fädig Mako. Halbärmel

statt 9.00 nur 6,00 Mk.
Schlnpsstosen für Kinder 2 Paar 1 Mk.
Mein Grundsatz ist: Großer Umsatz, kleiner Nutzen!
Stand ist erkenntlich an der Fahne mit der Firma

Eugen Lenzerer. TrilislfaSnSatio». Tailfingen
(WSrtt.)

und befindet sich vor der Spar - und Dorschußbank.

MSbel
Sonder »Angebot
Eichene Schlafzimmer

in s«h» schöne« Anasührnng
1 Schrank 180 «»» breit mit Kristall«

ovalspiegel
B Bettstellen 100 200 cm s. L.
1 Waschkommode mit Kristallovak«

spiegel und echtem weifte« ttal.
Warmor

> Nachtkststchrn mit echtem weiße»
ital. Marmor
Komplett statt Mk. 600 .—

Mk . 810 .—
Lieferung fr. Hau» Fahlungscrlrlchterung

8 bi» 5 Jahre Garantie

Martin Koch . UU
Nagold M

Bestehen Sie
das «Cak->̂ r

VeM -« WsW
Dorfeier

Mittwoch. 8. Mai , abends 8 Uhr im VereinS-
hans . Vortrag  von Pfarrer Sengle.  Anrich:
^Ringende Mächre in Indien ".

Hauptfeier
HtmmelfahrtSfeft >48 Uhr in der Kirche sgeläutet

wird 10 Minuten vorher !). Mitwirkung des MäL.
chenschul-SingchorS Calw und des PosannenchorS
Unterreichenbach. — Redner : Stadtpfarrer Her¬
mann,  Proseffor v . Schlunk,  Tübingen , und
Pfarrer Sengle (seither Missionar in Indien ).

Nachfeier
i« Schiizsche« Garte « beim Friedhof . — Das Opfer
ist der Basler Mission zugedacht.

Zu zahlreichem Besuch ladet herzlich ein
Der Bezirkansfchntz für dir Basier Risfisn.

Ernst Schneider
Elektrische Anlagen/ Schlossereimerkstätte

Fernsprecher269 Marktplatz
' Konzessioniert beim Elektrizitätswerk Calw
u. Gemeindeverdand Elektrizitätswerk Station Teinach

Ausführung sämtlicher elektrischer Stark-
und Schwachstrom- Anlagen— Radio

Reichhaltige Auswahl in Beleuchtungs-Körpern
und allen elektrischen Bedarfs- Artikeln

und Apparaten
Ladestation für Akkumulatoren

Etaubsaugerausmietung.

beste Wollfüllung und Satia , prima Handarbeit , von
68 Mk . an je Paar . Günstige Gelegenheit für Braut-
leutel Muster zu Diensten. Umarbeitung älterer Decke«.
Komm« auf Wunsch persönlich, unverbindlich.
Tteppdeckren-NähereiG. Widmaier, Ostelsheim

Calw, den7. Mai j - r?

Danksagung

Die Liebe und Verehrung , die unser Vater

Paul Adolfs
genoß , brachte uns sehr viele Beweise herzlicher

.Teilnahme , für die wir such auf diesem Wege

unfern innigsten Dank zum Ausdruck bringen.

Paul Adolfs  und Frau Lisel
geb . Wagner

Albert Glaß  und Frau Clara
geb . Dolmetsch

Onrerstreckilicster 8tsst !rsstmen , elsstlscche Vorclcr-

gustel , Oostelseiten uncl kastmenteile aus einem
btück . kleine stSt - ,8cstvei88 - uncl bliet8tellea mestr,
frei von Spannungen uncl Verpestungen , anerstört
elastislst uncl astsolut strucstsicster . Oie neue Vorcler-

gastel uncl cler neue liastineu (O . A. ? . 455714)
verleistm » cler Zf ^scstine ganr stervorragencle
kastreigenscchaüeu.

Das neue 2üncbis>p - lstLblrrxxlell Z00 ccm, 8 ?8

Kuro - Lentrsie  esi«
« »beim « unter.

Gechingen.
Schöne

ks. Hkwbknflanrlle
la. Schürze«. vnd

-ieidnzengle
lll. Hosevstsffe

best« QnatilSt
Fertige Schürzen«ndKleider
beste Zwirn- nvd

engl. Lederhofen
blaue Arbeiter-Anzüge

ferner;

la. SastWi;
Vriichrci;

«nb

SMkhirse
empfiehlt preiswert

Gottlob Schwarz

Pflanzen
fll« Gärten« «. Gräber«

schmnek, neuest«

Seinft « Gier«

VM-MNirmi e?
Pfund »Fm

Feinst« Eier»
Pfund »Fm PlS Z ^

Lmdnvdclu es
Pfund »Fv

Pflsnzeiisklt
1 Pfund Tafel von

öWIneschMlzg« .
gar. rein amerik. Pfund Pfg.

P » . . Salat ' Lel 1.
Liter 1 « Mk.

Pfund Psg- x HL

Rimdonr,,
ln Stantol ca. 230 gr. schwer

Laib V k- Psg-

Eds«er-Wt SO
Pfund 00 Pfg.

MkttwMcheii
6 -i «keiWrst ^ Pst>5 ÜPk

Nur diese Woche
alle Not» «nd Weißweine

10  Psg. biMger
unter ander«

Angsteiner m.,«. 88 v,»
Dfchweia weiß 78 P>»,

ohne Gla », Flaschenpfand 10 Pfg.

S«-lie«-
Sladioltll-Kllollr«

empfiehlt billigst
Phili pp Mast.

Selrretür
wird oerkanst

Vahnhofstratze 400.

8"/, Rabatt
jederzeit einlösba»
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